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Telegraphische Depesche .
* Paris , Dienstag , 3 . April . Der „ Moniteur " meldet :

Hr . Thouvenelist ( interimistisch ) mit der Leitung deS
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten betraut wor¬
den . Hr . Droupn de Lhuys geht nach Wien , um den di¬
rekten Ausdruck des Gedankens des Kaisers in den Schooß
der Konferenz zu bringen . Derselbe ist gestern abgereist .

Ein « Depesche deS Generals Canrobert vom 22 . März
berichtet : Wir gehen gegen das Schanzwerk ( msmelvn ) ,
welches den Malakoffchurm deckt , vor . Die Russen haben
es mehrmals versucht , unsere Arbeiten aufzuhalten , jedoch
ohne Erfolg . Der ( russische ) Admiral Jstowin ist getödtet .
DaS Wetter , der GesundheitS « und moralische Zustand der
Truppen ist vortrefflich . *)

*) Angekommen zu Karlsruhe 3. d ., Morgens 8 Uhr.

** Orientalische Angelegenheiten .
* Berlin , 1 . April . Nachdem die Spezialmissionen zu

London und Paris zu einem Ergebniß nicht geführt haben ,
glaubte das k. preußische Kabinet , das nun einmal die zur
Zulassung zu den Wiener Konferenzen geforderten Konzes¬
sionen nicht machen wollte , sich ganz auf eine temporisirende
Politik verlegen zu sollen , in der Hoffnung , der Gang
der Ereignisse werde früher oder später Anknüpfungs¬
punkte für neue Wege bieten . So blieb General v . We¬
delt vorläufig zu Paris und Hr . v . Usedom zu London .
Die Lage , in der sich beide Herren befanden , scheint keine
sehr behagliche gewesen zu sein . Wenigstens schreibt man
der „ Jndep . Delge " auS Paris , daß der Kaiser dem General
v . Wedell kürzlich ein Handschreiben an den König von Preu¬
ßen übergeben habe ; der General habe die Gelegenheit um
so mehr beim Schopf genommen , dasselbe persönlich nach
Berlin zu überbringen , als seine Anwesenheit zu Paris im
Grunde gegenstandlos sei. Uebrigens werde er wieder in
Paris zurückcrwartet , wo er den Obersten v . Olberg zurück¬
gelaffen habe . WaS Hrn . v. Usedom betrifft , so habe der¬
selbe inständig um seine Zurückberufung gebeten , aber die
Weisung erhalten , in London zu bleiben . — Zn Bezug auf
das Anerbieten Preußens » dem Protokoll vom 28 . Dez . bei -
zutrcte », dürfte eS vielleicht nicht überflüssig sein , daran zu
erinnern , daß selbst Rußland dasselbe längst angenommen hat .

« Wien , 31 . März . Nichts scheint die menschliche Neu¬
gierde mehr zu spannen , Nichts der politischen Kombination ,
der finanziellen Spekulation , und vor Allem dem Klatsch
höhern und niedern StylS mehr Stoff zu geben , als das Be¬
nehmen der Diplomaten in kritischen Zeiten . Wer erinnert
sich in dem Betreff nicht an die Zeit , welche der Abreise des
russischen Gesandten von Paris vorangegangen ist ? Ob Hr .
v . Kiffeleff in der Theaterloge mit freundlichem oder übel¬
launigem Gesicht erschienen ist , daß er ein Dutzend neue
Stiefel bestellen ließ , daß für Rechnung der russischen Ge¬
sandtschaft ungewöhnliche Einkäufe von Seidenstoffen gemacht
wurden , waren Dinge , welche durch die ganze europäische
Presse gelaufen sind und die ernstesten Leute beschäftigt
haben . AehnlicheS wiederholt sich jetzt in Wien , wo das
Personal deö Kongresses bis auf den letzten Abschreiber
herab Gegenstand der äußersten Neugier nebst obligatem
Klatsch geworden zu sein scheint . Man hat die Bevoll¬
mächtigten öfters am Fenster des Konferenzsaales ge¬
sehen , — daraus wird geschloffen , daß die Verhandlungen
ganz zwanglose sind , daß man sich nach Wahlverwandtschaft
in Gruppen zusammenfindet . Alles diskursiv behandelt , und
das Resultat schließlich einfach protokoviren läßt ; man be¬
merkt , daß plötzlich viele Kuriere abgehen , — daraus folgt
natürlich , daß eS mit dem goldenen Frieden um so mehr wie¬
der vorbei ist, als gleichzeitig auch General Letang mit dem
Feldzeugmeister Heß abermals konferirt hat ; nun aber ge¬
schieht das Unglaubliche : Lord John Russell ward auf der
Bastei spazierengehend an der Seite der Gemahlin des russi¬
schen Gesandten gesehen , — was bleibt da anders übrig , als
anzunehmen , die westliche Allianz habe ein tiefes Loch be-
kommen , und die Hinneigung Englands an Rußland könne
jetzt nicht mehr bestritten werdend ? u . s. w . Wir unserer¬
seits Pflegen dieses ohne Zweifel ausgiebige Feld in der Re¬
gel nicht zu beackern . Heute indeß wollen wir insofern eine
kleine Ausnahme machen , als wir einige Notizen berücksichti¬
gen , welche der ( sonst offiziöse ) ^ -Korrespondent der „ Jn¬
dep . Belge " mittheilt . „ Man beobachtet — sagt er — am
Abend in den Salons die Miene , die Gestalt , die Haltungder Bevollmächtigten , und forscht in Ermanglung von Wor¬
ten , die sie Alle sorgfältig vermeiden , nach Symptomen über
ihre Arbeiten . Diese Symptome zeigen sich friedlich .Man bemerkt bei den Bevollmächtigten weder Unwillen ,» och kalte Steifigkeit , noch mürrischen und verdrossenen
Dünkel ; im Gegentheil , man sieht etwas Leichtes , Ver¬
söhnliches , und beinahe Zufriedenes in ihrem Wesen .
Die Bevollmächtigten der Alliirten und Rußlands sind außer¬
halb der Sitzungen zusammengetroffen und haben leicht ver¬
miedene gute Beziehungen außer ihren offiziellen gehabt .
Dreiemgen , die sich von früher her kannten , haben ihre Be¬
kanntschaft aus freien Stücken erneuert . Namentlich haben

Hr . v . Bourqueney und Hr . v. Titoff , die früher einmal
gleichzeitig Gesandte zu Konstantinopel waren , ohne Schwie¬
rigkeit wieder gesellige , wohlwollende , zutrauliche , und bei¬
nahe freundschaftliche Beziehungen gefunden . Besonders
scheint Fürst Gortschakoff sehr aufrichtig den Frieden zu wün¬
schen. Nach einer der letzten Sitzungen wohnte er und Hr .
v. Titoff einem Diner bei , wo Nichts die freie Aeußcrung
ihrer Neigungen behinderte . Das Zusammensein dauerte
bis spät in den Abend . ES war unmöglich , in dem Beneh¬
men , der Konversation , dem Humor der russischen Bevoll¬
mächtigten , die ihrerseits lebhaft an der Heiterkeit Theii
nahmen , Etwas zu bemerken , was den Gedanken hätte er¬
wecken können , daß sie an demselben Tag nach der Sitzung
Nachrichten an ihre Regierung befördern mußten , die für
den Frieden beunruhigend und für sie damals traurig waren .
— Diese Einzelheiten sind vielleicht geringfügig ; aber in
Wien geht ein so großes Spiel vor sich , und die Spielenden
haben so bedeutende und weitreichende Interessen in der
Hand , daß es wohl erlaubt ist , ihr Aeußeres zu beobachten ,
um daraus wo möglich Etwas abzunehmen ."

** Paris , 2 . April . Die Resultate der Reise des Hrn .
Drouyn de Lhuys nach London und der Zweck seiner Reise
nach Wien sind noch in ' s tiefste Geheimniß gehüllt , und es ist
nicht zu verwundern , daß ganz entgegengesetzte Meinungen
hierüber in der Presse laut werden . Im Ganzen wiegt die
Meinung vor , es sei in London zu einer festenVerein -
barung überDas , worüber man nicht hinaus¬
gehen wolle , gekommen , und diese werde von dem fran¬
zösischen Minister den russischen Bevollmächtigten als Ulti¬
matum vorgelegt werden . Er werde von ihnen ein unbe¬
dingtes Ja oder Nein verlangen , was dann mit dem Frie¬
den oder Krieg gleichbedeutend wäre . Da natürlich viel auf
die Haltung Oesterreichs ankommt , so soll es zugleich Auf¬
gabe des Hrn . Drouyn de Lhuys sein , durch direktes Beneh¬
men mit dem österreichischen Kabinet die nöthige Uebcr -
einstimmung zwischen den drei Alliirt . n für die Folgen
der auf Spitze und Knopf gestellten Krisis zu bezwecken . Wir
vermögen natürlich keine Bürgschaft .für diese Angaben zu
übernehmen ; sicher ist nur , daß sie in zahlreichen Pariser
Artikeln der englischen , belgischen ) und deutschen Blätter
gleichzeitig hervvrtretcn . Dabei soll nicht verhehlt werden ,
daß auch eine viel friedlichere Version cristirt . So schreibt
z . B . eine Pariser Lithographie : „ Man fängt hier an , den
Frieden nicht mehr für so absolut unmöglich zu halten , wie
noch vor acht Tagen , wo der Berührungspunkt zwischen den
beiderseitigen Interpretationen der dritten Garantie noch
nicht gefunden schien. Man glaubt gegenwärtig , daß
die Westmächte sich mit der faktisch vollbrachten Schwä¬
chung der russischen Flotte im Schwarzen Meer gar wohl be¬
gnügen könnten , wenn Rußland dagegen die Verpflichtung
eingehcn wollte , seine dortige Seemacht in der Folge nicht zu
vermehren , was ihm ohne Zweifel viel weniger schimpf¬
lich erscheinen würde, - als sich eine Reduktion derselben
auferlegen zu lassen . Bei dieser Kombination , sagt man ,
würde sogar die Einnahme von Sebastopol durchaus keine
eonäitio suis <zus non mehr sein ; es bedürfte bloS irgend
einer glänzenden Waffenthat der Alliirten , die ihrer militä¬
rischen Ehre Genugthuung gewähre , um die Aufhebung der
Belagerung moralisch möglich zu machen ." Wir haben
diese Stelle nur angeführt , um das Vorhandensein auch einer
minder rigorosen Meinung zu konstatiren ; denn daß sie die
Ansicht des französischen Kabinets darstellen sollte , dürfte doch
füglich zu bezweifeln sein . Wie es sich mit der „ faktisch voll¬
brachten Schwächung " der russischen PontuSflotte verhält ,
haben wir neulich schon angedeutct . Dieselbe bestand
vor der Belagerung von Sebastopol auS 85 Schiffen ;
die versenkten abgerechnet , mag sie jetzt etwa aus
70 — 73 bestehen . Die Flotte soll nicht wenig alte , werth¬
lose Fahrzeuge enthalten haben ; die versenkten gehörten gewiß
nicht zu den besten . Und so möchte heute noch kaum recht
gesagt werden dürfen , daß die Flotte an ihrer Stärke viel
verloren hätte . Das wäre die angebliche faktische Schwä¬
chung . Ohne allen Zweifel kennt die französische Regierung
diese thatsachlichen Verhältnisse sehr genau . Sollte man
nun glauben können , daß sie in Wahrheit von einer wesent¬
lichen Schwächung der russischen Seemacht überzeugt wäre ?
— Der Kaiser Napoleon soll über seine Absichten vollstän¬
digst verschlossen sein . Nicht die Nächststehenden wissen zu
sagen , wie derselbe denkt. Allgemein macht sich jedoch die
Meinung geltend , daß er , falls der Frieden nicht unter
ehrenvollen Bedingungen erreichbar wäre , vor keiner kriege¬
rischen Eventualität zurückschrecken würde . Die immensen
Kriegsrüstungen geben dieser Meinung eine Art thatsächliche
Stütze .

« u » »ew worden .

Aus Petersburg , 18 . März , bringt die „ Patrie " eine
Korrespondenz , aus der wir Folgendes hervorheben : „ Alle
Zugänge zu Petersburg werden durch furchtbare Festungs¬
werke vertheidigt , die vorderste Spitze des Wasilio stroff
und die Ufer des Flusses an seiner Mündung in den Meer¬
busen sind mit Festungswerken und Batterien bedeckt. Die
Clarck '

sche Gießerei ist fast hinter den in Eile aufgeworfenen
Erdwerken unsichtbar geworden . Alle Punkte des Kron -

i stadter Busens , welche etwa eine Landung gestatten oder er¬
leichtern könnten , sind befestigt und armirt worden . Kurz ,
der Kronstadter Meerbusen ist auf beiden Ufern ein unge¬
heurer Kranz von Werken , die von Kanonen strotzen , von
40,000 Mann der besten Truppen vertheidigt und außerdem
durch 40,000 Seeleute , die an Bord der echelonweise an der
Küste aufgestellten Kanonenboote sind , gedeckt werden . Die
Vertheidigung ist auf wahrhaft furchtbarem Fuße einge¬
richtet . Die Flotte ist desarmirt und abgetakelt worden ,
und man ist bereit , vor Kronstadt dasselbe Opfer zu bringen ,
das man vor Sebastopol gebracht hat , indem man Schiffe
nicht blos an den Stellen versenken wird , wo große
Schiffe durchfahren könnten , sondern auch an solchen , die
ein Kanonenboot passiren könnte . Es ist Befehl ertheilt ,
alle Eingänge durch Versenkungen zu schließen , sobald die
verbündeten Flotten in Sicht kommen . Die nämlichen Vor¬
kehrungen finden in Reval und in Sweaborg statt . Schiffe ,
die mit Steinen beladen , sind bereit , versenkt zu werden .
Obwohl man behauptet hat , Kronstadt sei unnehmbar ,
und der verstorbene Kaiser sich hievon fest überzeugt hielt , so
ist man dieser Sache doch nicht ganz gewiß , und deßhalb ent¬
schlossen , die russischen Flotten zu vernichten und in einer
Stunde die Frucht der unablässigen Anstrengungen von an¬
derthalb Jahrhunderten zu opfern . Man hat hier eine
Höllenangst vor den Kanonenbooten und riesigen schwimmen¬
den Batterien , welche in diesem Augenblicke auf den Werften
Frankreichs und Englands gebaut werden ; man fürchtet sie
so sehr , weil sie die einzige Art von Fahrzeugen sind , die an
Kronstadt herandringen , die Stadt und die Arsenale ver¬
brennen , die Batterien von hinten angreifen , und sogar bis
Petersburg Vordringen könnten ."

Krim« .
Aus d^ m Lager vor Sebastopol , 13 . März .

Man schreibt einem Hamburger Blatt Folgendes :
Unsere Belagerungsarbeiten gegen die Bastion Malakoff und von

da an bis zum nahe an 200 Ellen breiten Felsentunnel der Tscher-
naja -Waffcrleitung werden mit zauberhafter Geschwindigkeit fort¬
gesetzt : sie umschliesten die feindliche Kasernendatterie , die vom
Feinde neuerdings verdreifachten Sägwerke , sowie die ebenfalls von
ihm mit neu errichteten viereckigen Redouten vertheidigte Höhe von
Sapun , welche als Außenwerk der Bastion Malakoff zu betrachten ,
und die, trotz erneuerter Anstrengung franzöfischer Tapferkeit , noch
immer von den Russen behauptet wird . Die Geschütze von Sapun
fügen uns vielen Schaden zu , dürften jedoch , sobald von unserer
Seite allgemein und nur aus schwerem Geschütz gefeuert wird , bin¬
nen kurzem verstummen müssen . Unsere am weitesten vorgeschobe¬
nen AngriffSwerke nähern sich , besonders gegenüber dpn Sägewer¬
ken , bereits bis auf 90 bis 80 Ellen . Weiter wird man allem An«
schein nach nicht Vorgehen können ; doch bleibt der Zwischenraum
nicht unbenützt , sondern bietet unfern Mineurs einen herrlichen Ar¬
beitsplatz . Von den hier theilS bereits angelegten , theilS noch an¬
zulegenden Minen erwartet man sehr günstige Erfolge . Sämmtliche
Schachte werden in großartigem Maßstab angelegt , und mehrere
derselben haben bereits Ladung erhalten , welche, wie uns mitgetheilt
wurde , bei keiner dieser Minen unter 2000 und bei einigen sogar
auf 9000 Pfund berechnet ist. Die neuen Kongreveraketen der Fran¬
zosen . meist aus der vom Raketenkorps allein besetzten Batterie
Viktoria geschleudert , haben in der Stadt mehrere bedeutende
Feuersbrünste angerichtet . Am 6. d. wurde die russische Fregatte
Wladimir , welche von der Kielbucht aus aus unsere Arbeiter feuerte ,
so hart von unfern Kanonieren mitgenommen , daß sie, einen Theil
ihrer Takelage etnbüßend , au - dem Bereich der Batterie entfloh .
Drei kleine russische Dampfschiffe, welche allem Anschein nach Re -
kognoSzirung versuchten , wurden am 8. d . von den französischen
Kanonieren der Batterie St . Laurent mittelst glühender Kugeln so
demolirt , daß sie sanken. Auf die in Booten fliehende Mannschaft
ward nicht gefeuert .

Wien , 30 . März . Nachrichten aus der Krimm über
Konstantinopel vom 2t . März sprechen von der massenhafte »
Anhäufung russischer Streitkräfte in Pcrekop . Es heißt , die
Truppentheile deS 2 . und 3 . Armeekorps , welche sich schon
im Herbst 1854 aus den nördlichen Provinzen gegen Süden
in Bewegung gesetzt hatten , wären bereits in Perekop , und
zwar unter dem Befehl des Generalleutnants Paniutine ,
Kommandanten des 2 . Jnfanteriekorps , eingetroffen . Briefe
aus Odessa neuesten Datums machen hiervon keine Erwäh¬
nung . Gewiß ist es , daß >sich in der Krimm in diesem Au¬
genblick die besten russischen Truppen und deren berühmteste
Führer befinden . Ueberdies wird wiederholt versichert , daß
das Armeekorps , welches gegen Eupatoria vorrücken soll,
zwischen Simpheropol , Baktschi - Serai , und Sack in der
Stärke von 56,000 Mann operationsbereit ist. Fürst
Gortschakoff gedachte die Aufstellung am 22 . d. M . in
Augenschein zu nehmen . Zu Balaklava ist ein TagSbefehl
publizirt worden , durch welchen Fremden der fernere Einlaß
daselbst untersagt ist . Auch in Eupatoria ist ein Befehl glei -
chen Inhalts erlassen worden . Spionage , die namentlich im
englischen Lager häufig vorkommt , hat zu diesen Befehlen
Anlaß gegeben .

** Paris , 2 . April . Hier erhält sich das Gerücht , daß
eine große Aktion gegen Sebastopol ganz nahe bevorstrhe
oder bereits unternommen sein müsse. Man wartet von Tag
zu Tag auf Nachricht über dieselbe. Woher das Gerücht



stammt , das in der Lage der Dinge nichts weniger als ge«
rechtfertigt scheint , ist nicht bekannt . Jedenfalls ist die
Spannung auffallend , mit der man allgemein der erwarteten
Nachricht von einem Hauptschlag entgegensieht .

Deutschland .
Heidelberg , 29. März. ( Mannh . I .) DaS hiesige

Theaterkomitee , an dessen Spitze der kunstsinnige Bankier
Adolph Zimmern stand , hat abgedankt .

^ Heidelberg , 2 . April . Der hiesige Wohlthätigkeits -
verein hat das Resultat des Rechnungsabschlusses für die

Periode von der Gründung des Vereins im Anfang deS
MonatS Mai bis zum Schluffe deS verflossenen Jahres ,
also für acht Monate , den ihn unterstützenden Wohlthätern
kurz mitgetheilt . Darnach belief sich die Einnahme in der

genannten Zeit auf 4235 fl. 54 kr. ; worin aber der Erlös aus
verkauften Suppen und Suppenmarken mit 1268 fl. 24 kr. mit »

begriffen ist. Die Ausgabe beträgt 2789 fl. 12kr . , welche Summe
beionders für unentgeltlich abgegebene Suppenportionen und
andere Lebensmittel verwendet wurde . Bemerkt wird in
dem Rechenschaftsberichte unter Anderm , daß sich namentlich
die von ihm gegründete Suppenanstalt vortrefflich bewährt
habe . Bedauert wird aber , daß es bisher nicht gelungen sei,
dem Bettel der hiesigen armen Einwohner gänzlich zu steuern ,
weil immer noch so Viele auö Gewohnheit oder übel ange¬
brachter Barmherzigkeit ihm Vorschub leisten und damit die
Armuth in der Stabt recht eigentlich pflanzen . Die Bemü¬
hungen der Vereinsmitglieder , auf den Fleiß , geordneten
Haushalt , und sittlichen Wandel der Unterstützten einzuwir -
kcn , sind in einzelnen Fällen nicht ohne Erfolg geblieben .
Aber sehr häufig steht ihnen darin nicht nur ein unvertilgbarer
Leichtsinn , sondern insbesondere jener Trotz entgegen , wel¬
cher , auf das Armcngesetz sich stützend , alle Unterstützung ,
wo sie auch herkomme , nicht als eine Liebesgabe empfängt ,
sondern als einen schuldigen Tribut in Anspruch nimmt .

- Mannheim , 2 . April . Gestern bereitete uns daS
Hof - und Nationaltheater , dessen Räume die Charwoche über
verschlossen sind , einen musikalischen Genuß ernster Art , in
welchem zugleich die akustischen Vortheile des neuen Hörsaa -
leö eine glänzende Probe bestanden . Es gab nämlich das
Orchester « und Opernpersonal im Theatersaale zum Besten
des Pensionsfondö ein großes Konzert , dessen erste Adthei -
lu , g von ter S ^ mxtwma eroioa von Beethoven , die dritte
von Hapdn

' s „ Sieben Worten " gebildet wurde . In der

zweiten Abtheilung kämen , außer d m Bortrage von Klop «

stock
' s „ Frühlingsfeier " , zwei Gesänge von Frln . Siber aus

Stuttgart , einer Anfängerin von schöner Soubrettenstimme ,
zwei Bivlinstücke ( Alarb ' s Souvenir äe Llorsrt und Ouetto
brillante von Dancla ) , ron zwei Knaben , Albert und Otto
v . Boot , vorgetragcn , zur Aufführung , von denen namentlich
das erste unS eine Bürgschaft schien , daß der reichlich ge¬
spendete Beifall nur das Vorspiel einer glänzenden Zukunft
deS jungen Künstlers sei. Außerdem spielte Frau Betty
Schott aus dem Flügel Schulhoff ' s Fantasie über böhmische
Lieder mit jener Virtuosität , welche , chon in dem letzten Aka -

demiekonzcrt mit reichem Beifall verdankt ward . Uebertraf

schon das Programm das der letzten Akademiekonzerte an

Reiz , so war auch der Hörsaal mehr geeignet zu einer glän¬

zenden Aufführung , als die beengten , und wir dürfen wohl

sagen unzierlich ausgestatteten und fast schmutzigen , wenig¬

stens die Kleider der an die Wände gedrängten Personen be¬

drohenden Räume des AulasaaleS . Wir denken , dieser sei

für die letzten Akademiekonzerte aus Sorge für daS Durch¬

dringen der Soli gewählt worden . Die klangvolle Geltung
aber , welche jeder Geigenstrich sich im Theatersaale erringen
konnte , dürfte geeignet sein , den vielfach gehörten Wunsch

zu unterstützen , es möchten bis zur Vollendung des Konzert¬
saales auch die Akademiekonzerte in dem schönen Hörsaale deS

Theaters stattfinden .
** Mannheim , 3 . April . Die Nhcinschifffahrt ist

gegenwärtig in ein Stadium ruhiger Bewegung getreten , die

aber bald wieder in eine drängende übergehen wird , da auf
den holländischen Beurtplätzen in diesem Augenblick eine er¬

höhte Thätigkcit herrscht . Der PersonentranSpvrt der

Dampfschiffe ist wegen rauher Witterung noch kaum zu be¬

achten . Die Geschäfte auf den pfälzischen Tabaksmärktcn ,
deren diesmal der hohen Preise wegen von einheimischen

Fabrikanten weniger abgeschlossen wurden , sind nun zu Ende ;
von der italienischen Regie wurden durch deren Mandatar

allein zu Seckenheim für 70,000 und in der Umgegend für
ca . 200,000 fl. Einkäufe gemacht . — Der Vorsteher der seit
etwa vier Jahren in Heidelberg gegründeten Handelsschule ,
Hr . Schlössing , hat dieselbe nunmehr mit Genehmigung der

großh . Behörden nach Mannheim verlegt , um ihr dadurch
einen möglichst ausgebreiteten Wirkungskreis zu eröffnen , und
wird nach Verlauf der Osterfeierwt .e mit dem Unterricht be¬

ginnen . Die Anstalt hatte sich seither , wegen ihrer red

lichen Bemühung , den Zöglingen die auf praktischer
Wahrheit beruhende Fachbildung , welche von dem Kauf¬
mann der Gegenwart in so hohem Grade gefordert wird ,
in ihrem ganzen Umfange zu gewähren , einer zahlreichen
Bethciligunz zu erfreuen , und ist kaum zu zweifeln , daß
Solches hier , an einem Haupthandelsplatze , in noch größerer
Ausdehnung der Fall sein wird , indem auch hier der tüchtigen
Lehrkräfte zur Genüge vorhanden sind . — Die Vorträge des
Professors vr . Zimmermann aus Worms über die Literatur
geschichte des 18 . und 19 . Jahrhunderts dauern noch immer

fort . Es sah sich derselbe wegen Reichhaltigkeit seines «Stoffs
zu einem erneuten Abonnement für die Görhe « und Schiller¬
periode , und zu wöchentlich zwei Vorlesungen veranlaßt , und

zwar zu großer Freude seiner zahlreichen Zuhörer , deren
immer mehr wurden , je ausgebreiteter der Ruf über die Ge¬

diegenheit obgedachter Bortrage .

r . Vom Rhein , 2 . April . Es sind , seit wir zum letz¬
ten Male über die neuesten Ergebnisse der Forschungen für
badische Geschichte berichteten , jwer Werke um einen Abschnitt

ihrer Vollendung näher geführt worden , von denen eines ein

alter , werther Bekannter der Leser dieser Blätter ist, daS an¬
dere zum ersten Male vor denselben genannt wird . Das erste
ist die „ Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins "

, heraus¬
gegeben von Archivdirektor Mo ne , dessen fünfter Band mit
dem 4 . Hefte zum Abschlüsse gekommen ist. Die letzten Hefte
enthalten u. A . die Fortsetzung der wichtigen Urkundensamm¬
lung des Klosters Herrenalb , von Dambacher bis zum
Jahr 1319 fortgesetzt ; Mone hat außer der Fortsetzung
seiner Abhandlungen und Urkunden über die Bauerngüter
vom 13 . — 18 . Jahrhundert noch manche Urkunden von
praktischem Werthe veröffentlicht ; so z. B . zur Geschichte des
Privatrechts zu Straßburg und Niederingelheim , Maße und
Preise vom 8 . — 17 . Jahrhundert in Baden und den an¬
grenzenden Ländern . Bader hat mit dem Abdruck und der
Erklärung verschiedener Urkunden — die ober » Landesgegen¬
den berührend — nicht gefeiert . Sämmtliche Arbeiten sind
mit dem Fleiße und der Ausdauer auSgestattet , welche seit
einer Reihe von Jahren den Ruf der genannten drei Arbei¬
ter im Auslande befestigen und mehren und ein günstiges
Urtheil über die Bemühungen für Geschichte unseres Landes
Hervorrufen .

Das andere Werk ist im Auslande erschienen , zunächst für
die Schweiz berechnet . Es sind die „ Geschichtsblätter der
Schweiz " , herausgegeben von E . Ko pp , von welchen mit
dem 5 . Hefte der ec>te Band geschloffen ist. Aber die mittel¬
alterlichen Verhältnisse der östlichen Schweiz und Badens
sind ja so enge verknüpft , daß an ein getrenntes Studium
beider Länder kaum zu denken ist . Dies zeigt sich

'
gerade in

der oben erwähnten Zeitschrift des Karlsruher Archivs . Man
wird daher gerne unserer Versicherung glauben , daß auch für
die speziellste Geschichte unserer Städte und Geschlechter man¬
cher Beitrag von Wichtigkeit zu finden sei . Eine Geschichte
Heinrichs von Luxemburg , welche , auf urkundlicher Grund¬
lage gebaut , nut getrennten Seiienzahlen durch alle Hefte
läuft , erhöht den Werth der Zeitschrift , welcher wir bei uns
diejenige freundliche Aufnahme wünschen möchten , welche die
Arbeiten unserer Geschichtsforscher bei den Gelehrten des
helvetischen Nachbarlandes gefunden haben und noch finden .

x -Oberkirch , 1 . April . Dem heute von uns scheiden¬
den , neu ernannte » Amtmann Schilling wurde gestern hier
zur ehrenden Anerkennung ein solennes Mittagessen abge¬
halten , woran nicht nur dte hier angestellten Staatsdiener ,
sondern auch sehr viele hiesige Bürger , ebenso die Angestell¬
ten und viele Bürger ver anderen Amtsorte Theil nah¬
men . Möge der Scheidende uns ein freundliches An¬
denken an den schönen Ufern des Schwäbischen Meeres be¬
wahren .

München , 31 . März . ( Fr . I .) Gestern Abend 8 Uhr
sind auf der München - Augsburger Bahn bei der Station
Nanhofen zwei Güterzüge zusammengestoßcn , indem der
Wechsel falsch gestellt war . Einem Lokomotivführer gelang
es noch , die Schnelligkeit deS Zuges durch Bremsen etwas zu
hemmen ; doch wurden beide Lokomotive und mehrere Wägen
arg zugerichtet , einige von den Passagieren erlitten leichte
Quetschungen . — Dre Nebengebäude unseres Glaspallastes ,
aus Holz konstruirt , gingen auf der heutigen Auktion um
einen wahren Spottpreis , weit unter dem Schätzungswerth ,
weg . — Am ersten Mai treten in allen Kreisen die Land -
räthe zusammen .

Regensburg , 3l . März . ( N . M . Z . ) Sämmtliche
Gctreidegattungen sind zu großer Freude der Bevölkerung
abermals gefallen : Weizen um 40 kr. , Korn um 39 kr . ,
Gerste um 38 kr. , Haber um 20 kr. Z uns Dies ungeachtet
starker Nachfrage in allen Sorten .

Darmftadt , 2 . April . ( I . d. Fr .) Gestern starb da¬
hier Frhr . v . Arenö , Präsident des obersten Gerichtshofs
des Großhcrzoglhums .

Hannover , 31 . März . Die in gemeinschaftlicher
Sitzung am 27 . März von Magistrat und Bürgcrvor -
steherkvllegium einstimmig beschlossene Adresse weicht wenig
von dem ursprüngltchen Entwürfe ab und ist am 30 . Sr .
Majestät überreicht worden .

Hamburg , 31 . März . ( Fr . I .) Der dänische Schooner
„ Juno "

, welcher die Leiche der im Jahr 1854 in Mexiko
Verstorbenen berühmten Sängerin Sonntag am Bord hat ,
war bereits am 18 ., von Vera - Cruz kommend , in Cuxhaven
angelangt , ist aber noch nicht heraufgekommen . Die Leiche
soll über Berlin nach dem Familiendegrädniffe der Grafen
Nossi , bei Meißen , befördert werden . — In der heute statt¬
gefundenen Generalversammlung der Aktronäre deS Stadt -
lheaterS ist beschlossen worden , daß die Gesellschaft in Liqui¬
dation tritt . Zugleich wurde ein Schreiben des Senats ver -
teftn , in welchem dieser sich bereit erklärte , daö Theater ,
sowie das Inventar , käuflich zu übernehmen , und dem Pen -
sivnefond einen jährlichen Zuschuß von 10,000 Mark Cour ,
zukommen zu lassen . Die Versammlung erklärte sich mit
dem Senatsantrag einverstanden .

Berlin , 1 . April . ( Fr . I .) Heute Mittag traf der Ge¬
neral v. Wedelt aus Paris hier ein und begab sich alsbald
zu dem König nach Charlottenburg . Derselbe kehrt binnen
kurzem nach der französischen Hauptstadt zurück . — In einem
vom 23 . v. M . batikten Schreiben des Ministers für Han¬
del , Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird der Handelsstand
von einem in Aussicht stehenden Verbot der Getreideausfuhr
aus der Türkei in Kenntniß gesetzt . — Bei der Zweiten Kam¬
mer ist durch die Minister für Handel und Finanzen ein Ge¬
setzentwurf , betreffend die Einführung eines allgemeinen Lan -
deSgewichts , zur verfassungsmäßigen Beschlußnahme vorge¬
legt worden . Nach dem Entwurf soll das im Zvllverkehr
geltende Pfund die Einheit deS preußischen Gewichts bilden .

Berlin , 1 . April . ( Fr . P . -Z ) Das Ergebniß der Ver¬
handlungen in der Ersten Kammer über den Antrag , die Ab¬
schaffung deS Sundzolls betreffend , hat bei dem hiesigen Han¬
delsstande sehr geringe Befriedigung erregt . Wie entschieden
der gesamnue preußische Handelöstand in dem Fortbestehen
des SundzollS ein Hinderniß der naturgemäßen Entfaltung

l des preußischen Handels erblickt , geht aus dem thatsächlichert
I Umstand hervor , daß alle an das hiesige Handelsministerium

gelangenden Jahresberichte der Handelskammern und kauf¬
männischen Genossenschaften Preußens die Aufhebung deS
SundzollS als das unverwandt von Preußen im Auge zu be¬
haltende Ziel darstellen . In dem so eben vom Handelsarchiv
veröffentlichten Bericht der Aeltesten der Kaufmannschaft
Danzigs wird angeführt , daß im verflossenen Jahr die
Einnahme des Danziger Handelsstandes durch den Sundzvll
um 138,249Thlr . verkürzt worden ist. Es heißt dann
in diesem Bericht : „ Der Sundzoll und die polnische
Grenzsperre sind ein bleiernes Gewicht , welches der rü «

fiigen Thaikraft des preußischen Ostseehandels , deS einzi -

genüberseeischen unseres Vaterlandes , von zwei frem¬
den Staaten an die Füße gebunden ist , und welches sie zwingt ,
ein karges Leben am Boden hinschlcichend zu führen , statt sich
mit mächtigen Schwingen über die Grenze fremder Länder
zu erheben . Hoffen wir , daß die Kabinete der betheiligten
Länder bald einen Termin an setzen werden , an dem Recht
gesprochen , und nach welchem der Rechtsspruch erekutirt
werde . An diesem bisher von den übrigen Staaten gedulde¬
ten Unrecht fängt in der neuesten Zeit die öffentliche Meinung
an , mit Macht zu rütteln . Die neutrale Halturg Preußens
würde dann Vortheile für den preußischen Handelöstand mit
sich bringen , wenn über die Folgen dieser Haltung bei weite¬
rem Umsichgreifen des Krieges bei dem handeltreibenden
Publikum eine sichere und wohlbegründete Ansicht vorherr¬
schen könne . Befürchtungen dagegen , es könnten politische
Komplikationen unsere Regierung in einen Krieg mit den
Westmächten verwickeln , müssen dem Handel Danzigü , und
somit dem Wohlergehen der ganzen Provinz , den Todesstoß
geben ." Der Bericht der königl . Handelskammer sagt ;
„ Es erhält sich unsere Zuversicht , oaß die bevorstehenden ent¬
scheidenden Entschließungen der königl . Regierung keinen
Zweifel mehr darüber lassen werden , daß Preußens Mitwir¬
kung den Forderungen Europa ' ö ( daS ist Rußland gegen¬
über ) einen unwiderstehlichen Nachdruck geben wird ." Die
in Rede stehenden Handelsberichte Danzigs und Kölns bieten
auch sonst ein sehr hohes Interesse .

Gotha , 1 . April . ( Fr . I .) Die hiesige Staatsregierung
läßt gegenwärtig in Bezug auf die Stellvertretung beim Mi¬
litär einen vermittelnden Gesetzentwurf ausarbeiten , durch
welchen die Stellvertretung zwar nicht wieder eingeführt ,
aber doch „ unter Umständen und in beschränkter Werse " zu-
gelaffen werden soll .

Dresden , 1 . April . Auch hier ist daS Verbot der Aus¬
fuhr von Waffen und Kriegrmunition aller Art veröffentlicht
worden .

Dirschau , 28 . März . ( Nat .-Z .) Der lange gefürchtete
Eisgang der Weichsel hat in unserer Gegend heute
begonnen , und das Unglück , das er herbeigesührt , übersteigt
schon jetzt alle früheren Besorgnisse bei weitem . Der Was¬
serstand war schon seit mehreren Tagen am hiesigen Pegel
gegen 20 Fuß . In der Nacht von gestern zu heute trat eme
plötzliche Steigerung von 8 Fuß ein . Gegen 4 Uhr früh
brach der Deich der Falkenauer Niederung ( unterhalb Mewe
am linken Weichselufer ) an drei Stellen , von denen eine dem
Dorfe Alt -Möselanv gegenüberlag . Eine große Zahl von
Gebäuden wurde sofort vom Strome weggenffen . Die Ein¬
wohner , welche am Abend vorher eine Gefahr nicht erwarten
konnten , wurden im Schlafe überrascht . Wie viele Menschen
und Thiere in den Fluthen ihren Tod fanden , ist noch unbe¬
kannt . Gegen 7 Uhr früh wurde ein Stall , auf welchem sich
fünf Menschen , darunter z wei kleine Kinder , geflüchtet hatten ,
bei Kl . Garz ans Ufer getrieben . Die Menschen wurden
gerett . t . Ein Mann , der betend auf einem Baumstamme
angeschwvmmen kam , wurde eben dort gerettet . Die Be¬
wohner dieser Niederung sind um so mehr zu beklagen , da sie
meistens sehr arm sind . Fast um dieselbe Zeit , wahrschein¬
lich noch etwas früher , brach , den erwähnten Deichbrüchen
schräg gegenüber , der Deich des großen Marienburger Wer »
ders , einige hundert Schritt oberhalb des Dorfes Grvß -
Mvntau , und dann an dem untern Ende dieses Dorfes . Ein
auf dem Damme stehendes Haus und das untere Ende des
Dorfes Montau verschwanden rasch in den Fluthen . Durch
die beiden gewaltigen Oeffnungen , deren jede mindestens
1200 Fuß breit ist, wälzt sich nun der ganze Strom in die
sonst so gesegneten Fluren des Martenburger Werders .
Mehr als 10 Quadratmeilen sind in einen großen See ver¬
wandelt , aus dem nur die Giebel der Dächer hervorragen .
Da eine feste Eisstopfung von Montau bis Dirschau abwärts
das eigentliche Strombett verschließt , so wälzt sich jetzt die
Weichsel durch die Durchbrüche einen neuen Weg , die Schwentc
und Tiege entlang , mitten durch den Werber zum Haff bei
Elbing hinab , und es wird unsägliche Mühe kosten , sie ins
gewohnte Bett zurückzuweisen . D «e Straße zwischen Dirschau
und Marienburg wird in Folge Dessen viele Wochen , viel¬
leicht Monate , unpassirbar sein .

Schweiz .
Aarau , 30 . März . Die Konzession für die Bözberg -

Bahn wurde einstimmig ohne Modifikation ertheilt , die
Staatsbetheiligung für Nordvst - und Dözberg - Bahn bis
Maisitzung verschoben .

Frankreich .
Straßburg , 1 . April . Ein Pariser Korrespondent der

„ Allg . Zig ." schreibt : Die Angelegenheit des protestantischen
St .- Thomas - Stifts in Straßburg hat durch die unmittelbare
Intervention des Kaisers eine den Hoffnungen des protestan¬
tischen Elsasses günstige Wendung genommen : dem Magistrat
von Straßburg ist die Weisung gegeben , von seinen Ansprü¬
chen abzustehen .

s- Paris , 2 . April . Der „ Moniteur " veröffentlicht die
Zusammensetzung der von dem Kaiser niedergesetzten Kom¬
mission , die mit der ersten Einrichtung der für kranke oder
verstümmelte Arbeiter zu gründenden ZufluchtShäuser beauf¬
tragt ist. Vorsitzender ist Senator Delangle , Präsident deS
Pariser GemeindeauöschusseS . - Man schreibt aus Toulon ,



Latz aus der dortigen Rhed e im Augenblick nicht weniger als
7 Linienschiffe ( Bille de Paris , Balmy , Suffren , Jena , Ju¬
piter , Cbarlemagne , Navarin ) , 10 Fregatten ( Uranie , Ca¬
lypso , Nereide , Magellan , Ulloa > Montezuma , Albatros ,
Bauban , Christophe - Colomb, Darien ) , 5 Korvetten ( Reine
Hortense , Primauguet , Lavoisier , Infernal , Gaffendi ) , und
6 Dampfavisos ( Brandon , Aigle, Tenare , Requin , Heron ,
Lucifer ) anwesend sind , eine Schiffsmacht , die über 20,000
Mann Truppen auf einmal zu fassen im Stande ist. Der
Haupttheil der kaiserlichen Garde scheint sich in Toulon , wy
die verschiedenen Korps vom 6. bis zum 10. eintrcffen wer¬
den, einschiffen zu sollen, der Rest in Marseille . Eines der
in Toulon stehenden Linienregimenter , die Befehl erhalten
hatten , sich marschfertig zu halten , sollte am 1 . April bereits
an Bord gehen. Zwei andere Linienregimenter sind schon
wieder in Toulon erwartet . Die kaiserliche Jacht Reine
Hortense hat Befehl erhalten , sich am 15. April in Boulogne
einzufinden.

Eine Gesellschaft hiesiger Zivilingenieure hat die Absicht ,
neben dem offiziellen Jndustriepallast einen Privat -Jndustrie -
pallast zu errichten . Derselbe soll denjenigen Fabrikanten
und Industriellen zur Verfügung gestellt werden , die in dem
großen Palais keinen Platz gefunden haben . — Man spricht
von der Entdeckung einer geheimen legitimistischen Gesell¬
schaft. Thatsache ist , daß in den letzten Tagen zahlreiche
Verhaftungen im Faubourg St . Germain stattgefunden
haben. — 3 °/, 70 . 10 ; 4 '/r °/ <r 94 .75 .

Spanien .
T Madrid , 28 . März . Seit mehreren Tagen herrscht

in den Reihen der Nationalgarde eine ungewohnte Auf¬
regung und die Befehlshaber hatten sich mehrere Male ver¬
sammelt , um über die geeigneten Schritte zu delivernen , wo¬
durch vier als reaktionär bezeichnete Mitglieder deö Mini¬
steriums zum Ausscheiden veranlaßt werden könnten. Bis
jetzt ist eS jedoch noch zu keinen Demonstrationen gekommen.
— Die Regierung hat auf Lord Howden ' s Beschwerde den
Zivilgouverneur von Sevilla wegen gesetzwidrigen Ver¬
fahrens gegen einen englischen Geistlichen streng getadelt . —
Am 28 . verließ der Hof Madrid , um sich nach Aranjuez zu
begeben.

Großbritannien .
§ London , 30 . März . Die Flotte hat , wie eS jetzt

allgemein heißt , Befehl erhalten , am nächsten Dienstag
von Spithead unter Segel zu gehen , und um halb zwei
Uhr dieses TageS sollen die Anker gelichtet werden .
Es liegen daselbst 33 Kriegsfahrzeuge aller Größen bei¬
sammen , wovon jedoch die Segelschiffe Neptun , St .
George , Powerful , Calcutta , und die Dampfer Ma -
gicienne , Centaur , Falcon , Cruiser , Ariel bis auf weitere
Ordre Zurückbleiben dürften . Sämmtliche Admirale , 5 an
der Zahl , befinden sich in Portsmouth . — Der Bremer Trans -
portrawpfer Germania ist gestern mit Karren , Ambulancen ,
43 Unteroffizieren des Transportwesens , 112 Hufschmieden,
Riemern und Wagnern von Plymouth nach Malta , Kon-
- antinvpel , und Balaklava abgegangen . — Die großen
Dampfer Arabia und Candia werden in Liverpool zum Ka -
valerietraneport hergerichtet. — Der neue eiserne Schrau -
benbampfer Alma , den die Regierung bauen läßt , wird am
4 . kommenden MonatS fertig sein und hat die Bestimmung ,
sofort 1300 Mann nach der Krimm zu befördern . — Heute
Nachmittag war Kabinets - Conseil im auswärtigen Amt. —
Der Earl of Harrowby ist zum Kanzler des HerzogthumS
Lancaster ernannt und bei dem heute abgehaltenen geheimen
Etaatsrath in Eid genommen worden .

Die Flotte in Spithead hat am gestrigen Tage einige Ma¬
növer ausgeführt , die darauf schließen lasten, daß sie ihren
Ankerplatz bald verlassen dürfte . Die Dampffregatte
„ Retribution " , 28 Kanonen , wird die Flagge von Rear -
Admiral Baynes führen , und sich in den ersten Tagen der
nächsten Woche zur Flotte gesellen. Pembrvke und Hastings
werden Dies schon in ein oder zwei Tagen zu thun im Stande

sein. — Der Transportdampfer „Victory " hat Ordre ,
heute aus Portsmouth mit den Haupt -Stabsoffizieren von
General Blvian , dem Kommandanten des türkischen Kontin¬
gents , nach Konstantinopel unter Segel zu gehen. DieserStab besteht aus Oberstleutnant Thomas , Major Stevens ,
Major Altrander , den Kapitänen Wyndham , Owen , Hastie,Quin , und Baillie , sämmtlich von indischen Regimentern . —
Die Regierung hat beschlossen, ein besonderes KorpS von
Arbeitern für die Armee in der Krimm zu organisiren , bei
welchem die hervorragendsten Handwerke vertreten sein sol¬len. Ein derartiges KorpS war im Halbinselkriege sehr
zweckdienlich befunden und erst im Jahr 1824 aufgelöstworden .

Montenegro .
Die „Oest. Ztg ." schreibt: Die Nachricht von dem Tode

des Kaisers von Rußland hat auch in Montenegro einen ge¬
waltigen Eindruck gemacht und die verschiedenartigsten Ge¬
fühle erregt . Der Fürst , welcher den verstorbenen Zaarimmer fürchtete, weil er ihn nicht unterstützt hatte , und welcher
seit einiger Zeit die jährliche Subvention von 8000 Zechinen
nicht mehr erhielt , hofft von dem neuen Kaiser mehr Gnade .
Der Fürst hat eine strenge Trauer von vierzig Tagen nichtbloS für den kleinen Hof , sondern auch für die Beamten und
für die Nationalmiliz angeoronet , und da eS in Montenegrobas höchsteZeichen von Trauer ist, die Mütze umzuwenven , sowurde neben dem Flor um den Arm auch dieser alieBrauch an -
georvnet . In den vornehmsten Kirchen und Klöstern Monte «
negro ' s wurde ein Trauer -GoiteSdienst für die Seele des ver¬
storbenen Zaaren und eia Bittgottesdienst für die Erhaltungund das Wohlergehen des neuen Zaaren Alexander II . Niko-
lajewirsch gehalten . Der Fürst wird demnächst mit seiner
Gemahlin eine Reise durch Montenegro anrreten .

Karlsruhe , 3 . April . Die großh . Kunsthalle hat in letzter
Zeit des Schönen und Anziehenden viel geboten . So zogen vor
unfern Blicken die Arbeiten strebsamer junger Künstler in Historie
und Landschaft, und mit ihnen auch die gewiegten und männlich
durchdachten Arbeiten älterer Künstler vorüber , gewiß nicht ohne
den Eindruck zu hinterlaffen , daß, wenn auch an Alter und Auffas-
sungSkraft verschieden, sich diese Künstler über dem Streben nach der
Vollendung ernst und freundlich die Hand reichen. Zn die Reihe
dieser Bilder und dieser Männer möchte ich — und ich erfülle damit
nur einen Auftrag Vieler — die vier letzten großen Landschaf¬
ten unseres Galleriedlrektor » Frommel , etngeführt
sehen. Sie stellen Schloß Hetltgrnberg , den LieblingSfitzdeS hochseligen Fürsten zu Fürstenberg , in dessen Auftrag diese Bil¬
der gemalt sind , dar . Doch find fie nicht blose Veduten , sondern
umfassen zugleich den ganzen Charakter jener großartigen und doch
so heitern Gelände des Bodensee 'S. DaS erste der Bilder stellt den
Morgen dar , das Schloß mit seinen reichen Neubauten im
Strahl der jungen Morgensonne . Welch ein Blick tu die frische
Morgenluft , der ganze Gürtel der Alpen mit den ernsten Schnee¬
häuptern , unten die Dörfer , die Pkainau , Salem I Die Kühledes Morgens , die vom frischen Thau genossenen Auen hat
unser Künstler treffend darzustellen gewußt . An den Morgen
reiht sich der Mittag . Mußte der Morgen seiner Natur nach
mehr Gegend als Bild sein, so treffen wir hier das volle Bild heißer
und schwüler Mittagsruhe . Der kalte Morgenhimmel ist mit Wolken
durchzogen, die klare Morgenluft in die fibrirenden Mittagsdünste
Verwanvelt , das Schloß im Mittelgründe in seiner ganzen Lage, vorn
die Schnitter . Vom Mittag zum Abend . Das Schloß majestätisch
thronend über den schroffen Abhängen ; wilde , zerrissene Hohlwege ,
durch die Schafe ziehen, ein Zeugniß , daß trotz der Lieblichkeit der
Gegend sich das Romantische sein Recht nicht nehmen läßt . Der
Künstler läßt uns in eine glühende Abendszene schauen, in ein
Glühen der ganzen Landschaft, dessen die südliche Lage so fähig ist.
Wir kommen zur Nach t . Fort ist Morgenfrische , Mittagsdunst ,
und Abendglühen . Die Schleier der Nacht haben sich gesenkt auf
Schloß und Flur , das prächtige Farbenspiel hat ausgerungen mit
deu Schatten der Nacht . Und doch ist keine todte Ruhe der Nacht ;
fie redet geheimnißvoll von dem Leben deS TageS ; ein warmer

Hauch vom Mittag her liegt noch über der Gegend ; im see
spiegelt sich der Mondschein, der au - verdeckten Wolken schaut, und
nur geheimnißvoller » als am Morgen , recken die Alpen ihre Häupterund tauchen fie ins Monveslicht .

So weit meine Skizze. Die Farben malen besser all di«
Federn . Verstehe ich den Künstler recht — wollte er etwa im
ersten Bilde den R ei ch t - u m , im andern den S egen , im drit¬
ten das F a n t a st t s ch « , im viertrn das rvmaatisch -adeateuertich «
Feenhafte jener Gegend » arftellen ? So läge darin ein» finnig »
Aufmerksamkeit für den gebildeten Schönheitssinn det hochseligeq
Fürsten , der sich diese- Schloß zum Liedling- fitz« wählte ; zugleichaber auch für den Künstler da- Lob. einer glücklichen Lösung der
räthselhaften Seiten jener Gegend , »in Verstehen der stummen
Sprache der Natur , da « nur au « innigem Umgang mit ihr erlerntwird . Der verewigte Fürst hat die Skizzen der Bilder gesehen,nicht aber dies« selbst in ihrer Vollendung ; er schaut viel herrlicher «und schönere Gefilde , einen ewigen Morgen ohne Nacht . So blei¬
ben fie der hohe» Wtttwe , den erlauchten Söhnen al « Andenken anden Verstorbenen , uns Allen al « eine Mahnung , unser schöne -
Vaterland zu lieben , dem Künstler aber al- ein schöne« Zeugniß , daßin dem alternden Körper noch eine junge Seel « schläft .

** Karlsruhe , 3. April . Rach einem un < vorliegenden Pro¬
gramm findet die zwölfte Versammlung süddeutscher
Forstmänner gegen Ende de« MonatS Mai ». Z . in Stutt¬
gart statt . Die Geschäfi - sührer find Oderfinanzrath ». Nördltngerund Forstrath v . Gwinner . Für die Sitzungen , welche am 27., 2!».,und 30. Mai stattfiaoen sollen , find im Ganzen nur lO Stunden be¬
stimmt , während den Erkurfionen in den hiezu ausgesuchten größer «
Waldungen 8 volle Tage eingeräumt wurden . Die erste Erkurfion
ist vor der Versammlung in den ForstamlSbezirken Comdurg und
Reichenderg am 23. , 24. , und 25. Mai ; Zusammenkunft in Hallam Abend des 22 . , Rückkehr am Abend de« 25. über Marbach und
LuvwigSvurg . Die zweite Erkurfion geht während der Versamm¬lung von Stuttgart aus , am 28. in das Revier Engelberg und am30. nach Hohenheim und Solitude . Die dritte findet nach der Ver¬
sammlung am 3l . Mai » l . und 2 . Juni statt und geht über Pforz¬heim und Neuenbürg in den Schwarzwald , mit Berührung vonWtldbad , Kaltenbrunn , Bisenfeld , Schwarzenberg , Baier - bruun ,uud Freudenstadt . Die Zeiteiutheilung ist gut gewählt , daS Se -
henSwerthe in Menge au - geschieden, und die Anordnung de« Gan¬
zen mit Inbegriff der geselligen Genüsse so umfichttg getroffen , daß
sich die Theilnehmer volle Befriedigung versprechen dürfen . E « istdeßhald zu wünschen , daß die Forstmänner Baden - sich zahlreichrinfinden .

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 4. April : Groß - .Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen « von ll bi« 1 Uhr^und Nachmittag « von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde
'
:Der h. Laurentiu «, von Battoni ; weibliche- Bildniß , von van derHelft ; landschaftlich « Komposition , von Claude Lorrain ; Seestückvon Macconel . 4 Anfichten von Heiligenberg , v »n Direktor r
'

Frommel : 1) mit AuSficht auf die Glelscherkette , in Morgen ^
beleuchtung ; 2) mit AuSficht auf den Seaau . i»
tung ; 3) Anficht de - Schlosse« , in Abendbeleuchtung ; 4) mitAuSficht auf den SentiS rc., in Mondscheinbeleuchtung. Diese 4 Ge¬mälde find im Besitz Sr . Durchl . de« Fürsten von Fürstender «.Zeichnungen : t2 « ompofitionen , von Direktor Schirmer . Kupfer¬stiche : 1'be strive , nach Landseer ; Zerstörung Jerusalem « , nachW . v . Kaulbach ; 87 Blatt Radirungen , von Klein, « eitere Folge .Großh . Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bi« 5 Uhr Nachmit¬tag - , mit Einlaßkarten , welche auf dem großh . Hofforstamte Mitt¬woch Vormittag von ll bis 12 Uhr zu erhalten find . — Samstag ,7 . : Fünfte musikalische Abenvunterhaltung im Foper » e- groß - .Hoftheaters . — Montag . 9 . : Großh . Hoftheater : „Tanahäuserund der Sängerkrieg auf der Wartburg ", große romantische Oper in3 Akten, von Richard Wagner

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

L .47 . Baben . Allen Verwand¬
ten und Freunden ertheilen wir hier¬
mit die traurige Nachricht , taß uns

>unser guter und unvergeßlicher Gatte
"und Vater , der großh . Domänenver¬

walter Ludwig Hummel , heute Nacht
durch den Tod entrissen wurde .

Wir bitten um stille Theilnahme an unserm
unermeßlichen Schmerze .

Baden , den 2. April 1855 .
Anna Hummel , gcb . Geiger ,

mit ihren 4 Kindern .

L .55. Stuttgart . Nachverzeichnete berühmte

fein kolorirte Kunstblätter
lasse ich jetzt zu den beigefügten , sehr herabgesetzten
Preisen ad :

K . In Kroß - Folio -Format .
1 ) Amor und Psyche, nach Sieinbrück , 36 kr.
2 ) Diana n. EndyMlon , nach Langlois , 36 kr.
3 ) Die drei Grazien , nach Raphael , mit

Golddruck , . . . 48 kr.
4 ) Sakontala , nach Riedel, . . . 48 kr .
5) Die mediceische Venus . . . 36 kr.
6 ) Flora , 7 ) Pomona , . . . s 24 kr .
8) Venus mit Amor spielend . . 24 kr .
9) Leda mit dem Schwan, rach L. da Vinci,

48 kr .
10) Die badende (kauernde) Venus. Mit

Goldrand . . . . . . . ^6 kr .

11 ) Venus Anaoyomene dem Meere ent¬
steigend. Ganze Figur ( 13 Zoll Höhe )

^ sicher 2 fl. 42 kr. ) . . . . 48 kr.
12 ) ÄMter entblößt die schlafende Nymphe

rlnllope , ,, » » » Isi , 30 kr«

13) Galathee mü Gefolge , nach Aibani ,
1 fl. 45 kr .

Schwarz mit Tvndruck .
14) Die badenden Nymphen , nach Lethiers ,

in Kreide lithogr . von C. W . Müller .
( Prachtbild ) ( 2 fl. 42 kr.) 1 fl. 30 kr.

Sämmtliche Bilder werden nur auf feste Be¬
stellung gegen Nachnahme erpedirt . Bei einer Be¬
stellung von mindestens 2 fl. erfolgt frankirte Zu¬
sendung .

Verlagsbuchhandlung von
Avhler in Stuttgart .
L .67. Karlsruhe und

Baden - Baden .

Die Unterzeichneten beehren sich hiermit
anzuzeigen , daß sie in Folge Ucbereinkommens
die Bank - und Wechsel- Geschäfte des Herrn
August Klose übernommen hoben und
solche in dem sei ' hcrigen Geschäftslok .il dessel¬
ben fortsetzen.

Karlsruhe und Baden - Baden ,
den 3l . März 1855 .

Eine Commis-Stelle
mit laO ff . Gehalt nebst freier Sta¬tion in einem Fabrikgeschäft ist zu vergeben , und

befördert dieErpedition dieser Zeitung krsoco ein-
gehende Anerbietu ngen . L. lO.sM .

Lehrlingsgesuch .
, .

6 .63 . f2zi . In ein Ellenwaaren -
Geschaft einer Hauptstadt Baden « wird ein mit
den nöthigen Borkenntniffen versehener junger
Mann in die Lehre gesucht. Nähere « bei der Expe¬
dition der Karlsruher Zeitung .

Wichtige Neuigkeit .8 kl So eben ist bei Fr . Ludw - Herbitz in Leipzig : erschienen und in allen Buchhandlung ««

lN, '
<-ir o!5o ^ ^ Du snmz. Armen« Jahn 1854- 55.Ul TU » k0k ) 3ut . l10N , d . broch . 1 fl . 12 kr .Der Ras des VersatierS al « gediegener B -urtheiler der europäischen Armeen ist von der Militär -literatur allgemein sö ^ worden , daß auch diese Schrift gewiß Allen , welch , sich über da«jetzt überaus wichtige französische Heer unterrichten wollen , mit Recht anempfohlen werdea kann.L .tzl . K ar lsruhe .

/ rische d «ifind eingetroffen

ö .62. Karlsruhe .

Feinste Cuba Cigarren
empfiehlt bestens Schmiede * .

ö .54. s3H ! . Offenburg .
Bad- und Nealrvirthschafts-

gerechtigkeits -Verkauf .
In einer angenehmen und milden Grgrnd im

Kinzigthal ist eine sehr reichhaltige Mineralquellemit dem RealwirthschaftSrecht und den dazu er¬
forderlichen Gebäulichkeiten nebst Bad - und Wirth -
schaftSeinrichtung unter günstig gestellten Bedin¬
gungen aus freier Hand billig zu verkaufen .

Hiezu dürfte noch angeführt werden , daß nebst
Betrieb der Wirthschaft , vermöge der günstigen
Lage , sich noch weitere Geschäfte vereinbaren
ließen , als Holzhandel , große Oekonomie , sowie
Errichtung von Sägmühlen .

Auf portofreie Anfrage ist gerne bereit Auskunft
zu ertheilen das Bureau von

G . Kappler .
L .66. Schriesheim .

GtschiistskMpMmia .
Die Unterzeichneten find durch Kauf in den Besitz

derJ . Breitrbachischen , vormals Freiherr von

Herdingischen Papierfabrik gelangt , und habenihr Geschäft bereit « begonnen. Indem wir die«zur Kenntmß de « Publikum « uud insbesondere de«verehelichen KaufmannSstandeS bringen , empfehlenwir unsere Fabrikate , welche sich auf alleGattunge «der Papierfabrikation autdehnen , zur gefälligenAbnahme , mit der Zuficherung promptester Be¬dienung .
Schriesheim , den 1. April >855.

Ri -Hl Lt Bruder .
4 .423. s3jl . KarlSruh «.

Bleich - Anzeige.
--M» Für die rühmlichst bekannt «Bleiche vcr perren Belfer 8 Comp , in Pforz¬heim besorge« die Unterzeichneten auch dieseSJahrwieder da« Eiasammeln der Bleichgegenständ« undbitten wir um geneigten Zuspruch. .Karlsruhe , im März 1855.

Heinrich NvseuseVdt .
ö .53 . s3jl . GondelShrim .

Frucht-Versteigerung.
Am Dienstag , den l7 . Aprild . I ., Vormittag « 10 Uhr , werden

auf dem diesseitigen Geschäftszim¬mer vom grundberrlichen Speicher dahier200 di« 300 Malier Dinkel, 1854er Br « L- - ,öffentlich versteigert .
GonvrlSheim , den l . Aprll >3 ) 5.

Gräflich ». Langenstkin ' schk« Rentamt .Becker ,

SH



8 .52. 53) 1. Rr . 5K24 . K.arl « ruhe .
Bekanntmachung .

Die Vornahme einer Kameralasfisten -
ten -Prüfung betreffend .

Die nächste Kameralasfistenten - Prüfung wird den
11 . Juni d . I . ihren Anfang nehmen . Dies
Wird unter Bezug auf ß . 9 der Verordnung groß-
herzoglichen Finanzministeriumsvom 25 . Mai 1838,
Keg^ ltt . Seite2vi , und die Bekanntmachung vom
10. Januar 1845, Nr . 436, St .L .Bltt . Seite ' , mit
dem Anfügen hierdurch verkündet , daß diejenigen
Kanzleigehilfen , welche sich dieser Prüfung unter¬
ziehen wollen , ihre Anmeldungen unter Anschluß
der erforderlichen Zeugnisse in Zeiten dahier rin-
- ureichen haben .

Karlsruhe, den 30. März 1855.
Steuer -Direktion.

Mater .
_ Jos . Müller .

8 .56. Karlsruhe .

- Unterzeichneter hat 107 Malter' Dinkel zu verkaufen , abzufaffen bei
Pächter B är in Hohenwettersbach. Näheres Ama¬
lienstraße Nr . 21 .

Sk . v. Schilling , Hauptm. a . D.
4 .996 . (2)2 . Nr . 3172.

Lörrach .
Mühle-Ver¬
steigerung.

_ Auf Antrag der Erben
der verstorbenen Müller Friedrich Metzger ' S
Wittwe , Barbara OfenhäuSle , von Stetten
wird der Theilung wegen am

Freitag , den 13 . April d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

im AdlerwirthShause zu Stetten öffentlich ver¬
steigert werden :

Die obere Stettener Mühle , bestehend aus
einem zweistöckigen Wohnhaus, Mühle mit 3
Mahlgängen und Rennle, Stallung , Scheuer,
Schopf, 7 Ruthen Krautgarten am HauS ;

2Vrtl . 58 Rthn . Matten hinter der Mühle,
neben sich selbst und dem Graben ; mit vollem
Wafferrecht tarirt zu . . . . 15,000 fl .

Die Steigerungsbedingungen liegen bei dem
Notar des Distrikts zur Einsicht offen , und wird
von solchen hier nur bemerkt , daß fremde Steigerer
und Bürgen legale VermögenSzeugniffe vorzu -
weisrn haben .

Da - Kaufsobjekt, zu welchem auf Verlangen de-
Käufers noch mehr als das angegebene Land abge¬
geben werden könnte , würde sich seiner günstigen
Lage und der Wasserkraft wegen auch zur Betrei¬
bung jeden andern Gewerkes eignen .

Lörrach , den 29. März 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Herbster .
vät. Oswald , Distr.Notar .

^ 8 .45. Nr . 6l . Weiseybach .
Liegenschafts -Versteigerung.
In Folg« richterlicher Verfügung wer¬

den dem Xaver Merkel von Langen -
Liegenschaften am

Mittwoch , den 9. Mai d . J . , Vormittags
9 Uhr , im Rathhause zu Langenbrand öffentlich
versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzung-Preis oder mehr . geboten wird.

Acker . Anschlag.
60 Ruthen Acker in vier Abtheilungen . 56 fl.

Wiesen .
23'/ , Ruthen Wiesen in zwei Abtheilg n. 35 fl .

Summa . 91 fl.
Diese- wird hiermit dem abwesenden Schuldner

zur Nachricht bekannt gemacht .
Weisenbach , den 23. März 1855.

Der BollstreckungSbeamte :
Kirchgeßner ,

Notar .
8 .59 . (2) l . Durmersheim ,

OberamtS Rastatt .
Forlenstammholz- und

Eichenversteigerung .
Die Gemeinde Durmersheim läßt am Mitt¬

woch, den 11 . April d . I ., Morgens 9 Uhr an -
fangend , aus ihrem GemeindSwaldauf der Hardt

187 Stämme Forlen und 3 Stämme Eichen,
welche sich zu Bau - und Nutzholz eignen ,

öffentlich versteigern . Die Zusammenkunft ist am
genannten Tage und zur bestimmten Stunde in
dem diesjährigen Holzthetler bei dem sogenannteu
Hardtbruchi

Durmersheim , den 2. April 1855.
DaS Bürgermeisteramt.

Bürgermstr. Haitz .
vät. Mastel , Rathschrbr.

> L.58. t2j1. Nöttingen .
Stammholzversteigerung.

Im hiesigen Gemeindewalde werden »iS Frei¬
tag , den 13 . d . MtS . öffentlich versteigert :

17 Stämme zu Boden liegende Eichen , zu Hol -
länderholz tauglich , von 84 bis 253 Kubik-
fuß messend;

24 Stück Eichen , zu Bau - und Nutzholz taug¬
lich , und

3 Stück Forlen von starker Qualität .
Dir Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr bei dem

hiesigen RathhauS.
Nöttingen, den 2 . April 1855.

DaS Bürgermeisteramt.
Brgrmstr . Frrp .

8 .33. 12)2. Iffezheim .
Stammholz - Versteigerung.

Dir Gemeinde Iffezheim läßt bis
„ ^ . Mittwoch , den II . April 1855,«stamme eichenes Holländerholz versteigern .D " Jnsammenkunft ist auf dem RathhauS Mor-

L "" mit den SteigerungSlieb-
- aber, sich IN den « alb begeben wird.

Iffezheim, den 31 . März 1855.
Bürgermeisteramt.

Schäfer .
8 .20. ( 3)2. Rr . 7612. Achrrn . (Fahndung .)

Es zirkuliren falsche Suldenftuck » mit königl . baye¬
rische« Gepräge und der Jahrzahl 1849. Diesel-
de» bestehen au- versilberte « Knopfmetall , und
sind a» dem stumpfen Aussehen der Grayür « beider
Seite », der mißlungenen äußern Randverzierung,

d »M Durchfchimmern der röthlichen . Farhr au .den
abgcrjebeNen Stellen , dem fettigest Anfühlen

' der
Oberflächen und dem gegen die ächten Stücke um

Loth leichtern Gewicht zu erkennen ; was be¬
hufs der Fahndung veröffentlicht wird.

Achern , den 19 . März 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G a u t i e r .
8 .51 . Nr . 8601. Waldkirch . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) I . U. S . gegen Salo¬
men Tränkte von Jach . — Salomon Tränkte
von Jach , ledig , ist verschiedener Betrügereien an¬
geschuldigt . Er wird aufgeforvert , sich mit Frist
von 4 Wochen hier zu verantworten , als ansonst
nach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde. Zu¬
gleich werden sämmtlichc Polizeibehörden ersucht,
auf denselben zu fahnden uns ihn im Betretungs -
falle anher einzuliefern . — Signalement : Alter,
36 Jahre ; Größe , 5' 4" 3'" ; Körperbau, unter¬
setzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen, grau ; Haare,
blond ; Rase, mittlere ; besondereKennzeich . n : keine .
Waldkirch , den 2. April 1»55. Groß ? , bav . Be¬
zirksamt. Helmle .

8 .49. Nr . 10,216 . Freiburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Die bereits von uns
ausgeschriebene Anna Maria Hummel von Jh «
ringen ist auch der Entwendung eineSKleides , eines
Halstuches, eines Hemdes , einer Schürze, eines
goldenen und silbernen Fingerrings , uns einer
Brosche zum Nachtheile der Magdalena Fehren -
bach zu Umkirch angeschuldigt . Dieselbe wird aus¬
gefordert, sich binnen l4Tagen dahier zu stellen
und sich auch wegen dieser Anschuldigung zu ver¬
antworten , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde . Zu¬
gleich wieverholen wir unser Ersuchen um Fahn¬
dung auf Anna Maria Hummel und Etnlieferung
derselben im Falle der Betretung .

Freiburg, den 30 . März 1855.
Großh. bad . Stadtamt .

Brummer .
vät. Dreper .

4 .992.(3)2. Nr . 9730. Säckingen . (Auf¬
forderung .) Der Soldat vom I . Füfilierbatail -
lvn , Fridolin Bär vonKarsau , wird aufgefordert,
sich binnen 6 Wochen dahier oder bei seinem
Kommando zu stellen , ansonst er als Deserteur er¬
klärt und in die gesetzliche Strafe verfällt würde.

Säckingen. den 28. März 1855.
Großh. bav . Bezirksamt.

Leiber .
8 . 24. (3) 2 . Nr . 8337. Waldkirch . ( Auf -

forderung . )
Joseph Baumer , led ., von AltfimonSwald ,
Michael Kienzle , led . , von da ,
Elisabeth« Hoch , led ., von da, und
Johanna Psändler , Ehefrau des Jakob Rie¬

der von da,
haben sich heimlich von Hause entfernt , und wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben .

Wir fordern dieselben hiermit auf , innerhalb
4 Wochen sich bei uns zu stellen , andernfalls sic
des badischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
würden .

Waldkirch , den 29. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
8 .21 . 53) 1. Nr. 7922. Waldkirch . ( Straf -

erkennrntß .) Nachdem Unterlehrer Johann Ne¬
pomuk Baumgärtner von Freiburg, Soldat tm
IV . Infanterieregiment , sich auf die Aufforderung
vom 14. Dezember v . I ., Nr . 29,625 , bisher nicht
gestellt hat , wird derselbe wegen Desertion, mit
Bezug auf § . 9 . Abs. ä . des VI . Const. EdlktS , ln
eine Geldstrafe von 1200 fl . verurtheilt, mit Ent¬
ziehung des badischen Staatsbü ^ crrechtS und
unter Verfällung in die Kosten des Verfahrens.

Waldkirch , den 26 . März 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

8 .25. Nr . 4872. JrsteNea . (Straferkennt -
niß .) Nachdem der konskriptionspflichtige Joh .
Evangelist Peter von Bühl sich der Aufforderung
vom 2. Januar d. I . ungeachtet nicht gestellt hat,
wird derselbe der Refraktion für schuldig erklärt
und deßhalb neben dem Verlust des Etaatebürger -
rechts zur Zahlung einer Geldstrafe von 800 fl. und
der Kosten verurtheilt.

Jestetten, den 28. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Laroche .
8 .57. Nr. 9214 . Donaueschingen . ( Urtheil

und Fahndung .) In Untersuchung - fachen gegen
Andreas Bächlcr , wegen Betrugs gegen Gläubi¬
ger, und seine Ehefrau Maria , ged. Sturm ,
wegen Theilnahme hieran, hat das großh . Hofge¬
richt des Seekretses durch Urtheil vom 17 . v. M -,
Nr . 2056, zu Recht erkannt : Andreas Bächler sei
des Betrugs gegen Gläubiger im ungefähr« Be¬
trage von 394 fl . , und dessen Ehefrau Maria , geb.
Sturm , der Theilnahme hieran für schuldig zu
erklären , und deßhalb Andreas Bächler zu einer
Arbeitshausstrafe von zwei Jahren , wovon zwel
Monate mit Hungerkost zu erstehen sind , und Ma¬
ria Bächler zu einer ArbettShausftrasevon sechs
Monaten , worunter drei Wochen mit Kungerkost ,
zu verurthetlen. An den Kosten des Strafprozesses
hat Andreas Bächler Vz - und dessen Ehefrau Vs ,
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit , und eia
Jedes seine Strafvollstreckungskojten zu tragen.
Dieses Unheil wirb den flüchtigen Angeschuidiglen
hiemit verkündet . Zugleich wiederholen wir unser
Gesuch um Fahndung. — Donaueschingen, den 30.
März 1855. Großh. bad . Bezirksamt. Behag¬
hel . vät. Revrllio .

8 .48. Rr . 12,246. Bühl : ( Urtheil .) In
Untersuchung - fachen gegen Jakob Liebich : 1) we¬
gen lcichifinniger Zahlungsflüchtigkeit ; 2) wegen
Diebstahls von verschiedenen Quantitäten Früchten
und zweier Säcke zum Nachthell seiner Mlterdcn ;
3) wegen Fälschung mehrerer ReiselegitimationS-
Urkunoen , und 4) wegen Betrugs zum Nachthcile
de- DionhSBraun in Bühlerthal, im Betrage von
60 fl ., hat das großherzogliche Hofgericht de- M >t-
telrheinkreiseS ruich Urthrlt vom 14 . März r . I .,
Nr . 1325, II . Lriw.Sen . , sä 1 zu R . cht erkannt :
KaufmannJakob Lied ich zu Bühl sei der leichtsin¬
nigen Zahlungsflüchtigkeit und der Fälschung eiaer
Prwaturkunde nn Betrage von 2g Gulden zum
Nachthetle de- HanvelSmannS Wochenheim zu
Mannheim für schuldig zu erklären , und hterwegen
zu einer mit acht Tagen Hungerkost geschärften
KreiSgesängnißstrafe von sieden Monaten, und fer¬
ner zu einer Geldstrafevon zwanzig Gulden , over
für den Fall der Unbeibringllchkeit der letzter» zu

weitern vierzehn Tagen KreiFg ^ änaniß , sowie Jur
Tragung rer Untersuchung »- und StraferstehungS-
kosten zu verurtheilen. 4ä 2, 3 und 4 aber wurde
erkannt : daß bezüglich der beiden ersten Unter¬
suchungen wegenUnzulänglichkeit deSBeweiseS und
wegen Mangels am Thatbestand kein Grund zur
weitern gerichtlichen Verfolgung vorhanden und
der Angeschuldigte von den deSfallfigen Kosten frei
zu sprechen sei ; daß dagegen die letzte Untersuchung
wegen Betrugs bis auf Betreten de- Jakob Lie -
bich zu beruhen habe .

Da derVerurtheilte flüchtig ist, so wird ihm vor¬
stehende- Urtheil und werden ihm vorstehende Er¬
kenntnisse aus diesem Wege eröffnet . — Bühl, den
27 . März 1855. Großh. bad . Bezirksamt. Babo .

8 .27. Nr . 3462. Salem . ( Urtheil . )
I . S .

derEhefrau deSJoftph Heilig in Rog¬
genbeuren— Johanna , geb . Bauz ,

, gegen
ihren Ehemann,

VcrmögenSqbsonderungbetr.,
wird durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

Ls seie das Vermögen der klägerischen Ehe¬
frau von jenem des beklagten Ehemannes ab¬
zusondern und habe der Letztere die Kosten de -
Rechtsstreits zu tragen.

V . R . W.
Salem , den 30. März 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
Frei .

ßf6 . 30 . 53) 1. Tübingen . (Ebiktalladung .)
Gegen den Bierbrauer Christoph Friedrich Bauer
von Bebenhausen, Oberamts Tübingen , welcher
im Sommer 1847 sich von Hause entfernt hat, ohne
daß inzwischen über seinen Aufenthalt etwas be¬
kannt geworden wäre , ist aus Anrufen seiner Ehe¬
frau Anna Maria , gebornen Lock von Lustnau , der
Ehescheidungsprozeß wegen böslicher Bcrlaffung
erkannt , und e« ist zur Verhandlung desselben Tag¬
fahrt auf Mittwoch , den 26 . September die «
seSJahreS , anberaumt worden , wobei zwei Mo¬
nate für den ersten , zwei Monate für den zweiten ,
und zwei Monate für den dritten Termin festgesetzt
wurden.

Es wird daher nicht nur Christoph Friedrich
Bauer , sondern es werden auch dessen Verwandte
und Freunde , welche ihn in Rechten zu vertreten
gesonnen sein sollten , aufgefordert , an gedachtem
Tage , Vormittags 9 Uhr , in der Kanzlei der Un¬
terzeichneten Stelle zu erscheinen, und in der Sache
rechtlich zu handeln , worauf, der Beklagte mag er¬
scheinen oder nicht , rechtlicher Ordnung gemäß
weiter verhandelt werden wird.

So beschlossen in dem ehegerichtlicheu Senat deS
königlich württembergischen Gerichtshofs für den
Schwarzwald-Krei «.

Tübingen, den 14./28 . März 1855.
Breitschwert .

745 . 53)3. Tübingen . (Vorladung .) Nach¬
dem gegen den Maurer Johann Sigmund von
Wildbad, O .A. Neuenbürg, welcher im Nov . 1847
sich von Hause entfernt hat , und inzwischen nichts
von sich hören ließ , auf Klage seiner Ehefrau, Jo¬
hanne , geb. Clauß von da , der Ehescheidungs¬
prozeß wegen böslicher Berlaffung erkannt , und
zur Verhandlung desselben Tagfahrt « uf

Mittwoch , den 30. Mat dieses Jahres ,
festgesetzt worden ist, wobei vierzig Tage für die
erste, vierzig Tage für die zweite und vierzig Tage
für die dritte Frist angenommen werden , so wird
nicht nur der Maurer Johann Sigmund , son¬
dern eS werden auch seineBerwandtr und Freunde,
welche denselben vor Gericht zu vertreten gesonnen
sein sollten , aufgefordert , an gedachtem Tage,
Morgens 9 Uhr , in der Kanzlei des hiesigen Ge¬
richtshofs vor der Unterzeichneten Stelle zu er¬
scheinen , und vor derselben rechtlicher Ordnung
gemäß zu bandeln , worauf, der Beklagte mag er-
fcheineu oder nicht , Wetter ergehen wird , was
Rechten« ist .

So beschlossen in dem ehegerichtlichen Senate
des Königlich Württembergischen Gerichtshofs für
den Schwarzwaldkreis.

Tübingen, den 31 . Januar 1855.
Brettschwert

6. 28 . Nr . 3470. Salem . ( Vorladung .)
I . S . des Franz Renner vonMühlingen, alsVor -
mund de- unehelichen Kindes der ledigen Joseph«
Wegmann von da , gegen Georg Sauter von
Unteruhldingen, ErnqhruugSbeitraa hetr.

Kläger hat vörgetragen : Die Joseph« Weg¬
mann von Mühlingen, Amts Stockach , habe am
18 . Februar d. I . in Folge eines am 28 . Mai v . I .
mit dem Beklagten vollzogenen Beischlafs «in Mäd¬
chen . Kreszentia getauft, welches jetzt noch lebe, ge¬
boren . Die Mutter sei unvermögend, das Kind zu
eruähren ; der Beklagte besitze ein angefallenes
Vermögen von 190 fl., und habe ein solches von
800 fl. dis 1000 fl. zu hoffen.

Es wird beantragt : den Beklagtenzu verurthei¬
len , der Mutter allwöchentlich einen Ernährung -«
beitrag von 30 kr., und zwar vom Tage der Geburt
bis zum zurückgelegten 14 . Lebensjahr des Kindes,
bei Zwangsvermeidcnzu zahlen .

Beschluß .
E« wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung

auf die Klage auf Montag , den 23. April ,
Vorm. 8 Uhr , angeordnct und der Beklagte hiezu
bei Vermeiden der gesetzlichen RechtSnachtheile
vorgeladen. Beide Theile haben sich zum Beweise
ihrer Behauptungen vorzubereiten und die ihnen
zu Gebot stehenden Urkunden mitzubringen. Zu¬
gleich wird dem Beklagten aufgegeden , bis läng¬
stens zur Tagfahrt einen Einhändigungsgewalthaber
am Sitzuagsorte des Gerichts zu bestellen, widri¬
gen- alle Verfügungen und Erkenniniffe mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sie ihm eröffnet wären,nur an der GerichtSlafel angeschlagen würden .

Die- wird dem abwesenden Beklagten auf die¬
sem Wege eröffnet .

Salem , den 29 . März 1855.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Frei .
8 .35 . Nr . 10,108 . WaldShut . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) In Sachen Bürgermeister
Flum von Oberalpseu, Namen « der Rofina und
Noihdurga Flum von da , gegen Karl Edi , Fär-
der , von Tlkfenstein , Forderung von 47 fl. 18 kr.
und ZinS vom 23. Mai 1854 aus Bürgschaft be¬
treffend » wird dem Beklagten aufgegeden , den
Kläger zu befriedigen , oder sich binnen acht Tagen
zu erklären , ob er eine gerichtliche Verhandlung

verlange , widrigenfalls auf Anrufen des Kläger '
die Forderung für zugestanden ' erklärt würde. —
Vorstehender bedingter Zahlungsbefehl wird dem
jeHt flüchtigen Beklagten auf diesem Wege er¬
öffnet , und demselben weiter aufgegeden , inner¬
halb 14 Tagen einen am GerichtSfitze wohnenden
Gewalthaber nach ßß . 267 und 268 der Pr .Ord . zu
ernennen , widrigenfalls alle Verfügungen an die
Gerichtstafel angeschlagen , und «s so angesehen
werden würde , wie wenn ihm solche selbst zugestellt
und eröffnet worden wären. WaldShut , den 3.
März 1855 . Großh. bad . Bezirksamt. Ketterer .

8 .46. Nr . 7415 . Baden . (Unbedingter
Zahlungsbefehl . ) In Sachen de« Maier
Wertheimer von Bühl gegen Matnrad Hillert
von Wieden , Forderung von 375 fl. nebst 5"/ » ZinS
vom 1. Januar 1855 für Hauskaufschilling , und
550 fl . nebst 5 °/ , ZinS vom 9 . Januar 1855, Lie-
genschaftSkaufschilling betr.

Dä der Beklagte auf den bedingten Zahlungs¬
befehl vom 3. Februar >855 keine gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlangt hat, so wird nunmehr
auf Anrufen die Forderung als zugestandeu erklärt
und dem Beklagten aufgegeden , binnen 21 Tagen
bei Zwangsvermciden den Kläger mit obiger For¬
derung zu befriedigen .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten hiemit er¬
öffnet, mit der Auflage , innerhalb 14 Tagen einen
in öffentlicher Urkunde bestellten , dahier wohnen¬
der Gewalthaber namhaft zu machen, widrigen-
alle weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung, wie wenn sie dem Beklagten
selbst zugestellt oder eröffnet wären, nur an dem
Gerichisßtze werden angeschlagen werden .

Baden, den 30 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Cloßmann .
vät. Hammerich .

8 .40. 52) 1. Rr . 2748. Freiburg . ( Erbvor¬
ladung .) Andreas Hättich von Brettnau , vor
mehreren Jahren nach Australien auSgewandert,
wird , da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , hiemit
aufgefordert, innerhalb 3 Monaten sein ihm
auf Ableben seiner Mutter , Agatha , geborne
Waldvogel , Ehefrau des Joseph Hättich , an-
erfallene « Erbe im Betrage von 151 fl. persönlich
oder durch einen gehörig Bevollmächtigten in Em¬
pfang zu nehmen , widrigenfalls dasselbe Denjeni¬
gen zugctheilt werden wird , welchen eS zukäme,
wenn er zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
gelebt hätte.

Freiburg, den 31 . März 1855.
Großh. bad . LanvamtSrevisorat.

K o h l u n d.
4 . 931 . 53 ) 2 . Nr . 2637. Freiburg . ( Erb -

Vorladung . ) Nikolaus Schlegel , Bauer auf
den Schweighöfen , Gemeinde St . Märgen , ist
den 25. Februar 1855 gestorben ; als Miterbe de«
Nachlasses ist der Sohn Andreas Schlegel be¬
rufen , und da derselbe im Jahre 1848 nach Ame¬
rika auSgewandert, und dessen Aufenthalt nicht be¬
kannt ist, ergeht hiemit die Aufforderungan ihn , in
der Frist von 3Monaten sich zur Erbschaft zu
melden , widrigen« solche Denjenigen überantwor¬
tet werden würde, welchen sie zukäme, wenn er
nicht mehr am Leben wäre.

Freibizrg , den 27. März 1855.
Großh. bad . LandamtS -Revisorat.

K o h l u » d.
8 .41 . f3) 1. Nr . 11,814. Stockach . ( Auf¬

forderung .) Die Wittwe de« am 11 . Dezember
v . J , in Mühlingenverstorbenen Landwirth« Johann
Haug von dort hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr de « Nachlasses des Verstorbenen nachgesucht.
Etwaige Einwendungen hiegegen sind binnen 2
Monaten dahier vorzutragen , widrigen« dem Be¬
gehren stattgegeben wird. — Stockach, den 29 . März
1855. Großh. bad . Bezirksamt. Amann .

8 .42. Nr . 6143 . Wolfach . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Gegen die Metzger Mathias Winter ' -
schen Eheleute in Wolfach ist Gant erkannt, und
Tagfahrt zum Richtigstellung « « und VorzugSver-
fahren auf Mittwoch , den 18 . April 1855, Vor¬
mittags 8 Uhr , auf diesseitiger AmtSkanzlei festge¬
setzt , wo alle Diejenigen, welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken, solche, bei Vermeidung de« Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich dje etwaigen Vorzugs- oder Unter¬
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der BewetSurkunden oder Antretung de«
BeweiseS mit andern Beweismitteln!.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg-
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen tu Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung de- Maffe-
pflegerS und GläubigerausschuffeS die Nichter -
scheinendcn als der Mehrheit der Erschienenen bei-
tretcnd angesehen werden .

Wolfach , den 31 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
8 . 38. Nr . 2315 . Schönau . ( Ausschluß *

erkenntniß .) In der Gantsache gegen den flüch¬
tigen BürstenfabrikantenAlois Laitner von Todt¬
nau werden alle Gläubiger , welche ihre Forde¬
rungen in der heutigen SchuldenrichttgstellungS -
Tagfahrt nicht angemeldet haben , von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen.

Schönau, den 16. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Gänseblum .
8 . 65 . Nr. 3877. Hornberg . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In der Gantsache der Lerlaffen-
schaft des Bauern Konrad Moser von Gutach
werden alle diejenigen Gläubiger , welch» in der
heutigen SchuldenliquidationS-Tagfa- rt ihre For¬
derungen nicht angemeldet haben , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen.

Hornberg, den 29. März 1855.
Großh. bav . Bezirksamt.

Sachs .
vckt . Wöhrle.

8 .31 . Nr . 3230. RheinbischofShetm . ( Ent¬
mündigung .) Die ledige Barbara Hügel von
hier wurde durch diesseitige- Erkenntniß vom Heu¬
tigen wegen Geisteskrankheit entmündigt und unter
die RechiSbeistandschaft des Johann Kämmerer
von hier gestellt , ohne dessen Zustimmung sie keine
der im L .R .S . 499 genannten Rechtsgeschäfte vor¬
nehmen kann ; was anmit zur öffentlichen Kenntnist
gebracht wird. - RheinbischofSheim . den 29. März1855. Großh. bad . Bezirksamt. Erter .

Druck der <8. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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